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NEUES BUCH

Wenn Großvater erzählt
Um zu verhindern, dass „wir in eine geschichtslose Zeit kommen“,
schrieb Manfred Pawlik über Vergangenes und Bestehendes.
VON SANDRA FRANK

SONNBERG „Ich erlebe – vor al-
lem seit Corona –, dass wir in
eine geschichtslose Zeit hinein-
kommen“, erzählt Manfred
Pawlik, wie die Idee zu seinem
neuen Buch „Großvater erzählt“
entstanden ist. Man könnte das
Werk, das den beiden Enkelkin-
dern des Sonnbergers gewid-
met ist, auch „Aus Pawliks
Nähkästchen geplaudert“ nen-
nen. Denn der Autor erzählt
vieles aus seinem eigenen Le-
ben: „Meine Geschichte geht bis
1820 zurück.“

So denkt er etwa an das Le-
ben seiner Großmutter, die vie-
le Schicksalsschläge aushalten
musste. „Sie hatte eine böse
Stiefmutter“, weiß Pawlik. Die
Familie lebte in der Nähe von
Znaim, doch durch einen soge-
nannten „Kindstausch“ kam sie
mit nur neun Jahren allein nach
Untermarkersdorf, um dort bei
Verwandten zu arbeiten.

„Ich schreibe auch über
meine Gartenarbeit“, verrät der
Therapeut, dass er und seine
Frau Monika sich seit der Coro-

na-Krise so gut es geht selbst
versorgen. Heuer wachsen un-
ter anderem Erdäpfel in Paw-
liks Garten.

Im Buch stößt der Leser
auch auf „keramische Lyrik“.
Das sind 45 von Pawlik verfass-
te Gedichte. Seine Frau betätig-
te sich künstlerisch und steuer-
te die Plastiken dazu bei.

Für einen Blick in die Zu-
kunft schrieb Manfred Pawlik
fiktive Gespräche mit Erwin
Ringel nieder. Er arbeitete mit
dem Psychologen und Psychia-
ter, der 1994 verstorben ist, zu-
sammen. Etwa an einer Studie,
die die extreme Gewalt in Fa-
milien behandelte – sexuell,
psychisch und physisch. Dabei
habe sich gezeigt: „Die psychi-
schen Misshandlungen sind am
schlimmsten.“ Hier denkt Paw-
lik daran, „wie schrecklich man
in der Pandemie mit den Kin-
dern umgegangen ist“.

In fiktiven Gesprächen geht
es um das Recht der Kinder auf
ihre Kindheit. „Wir sollten Kin-
der und Jugendliche nicht ein-
schränken, es ist ihre Zeit!“, for-
dert der Therapeut und be-
zeichnet es als absurd, dass
Kinder als Gefährder ihrer
Großeltern bezeichnet wurden.
„Wer hat sich um die Seele der
Menschen gekümmert?“, fragt
der Autor, der sich für die Zu-
kunft Politiker mit Lebenser-
fahrung wünscht.

In seinem Sonnberger Garten
tankt Manfred Pawlik Energie, um
seine Bücher zu schreiben.
Foto: Frank
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UNTER ZUGZWANG

Plötzlich fehlt im Ort
der Kindertransport

tet Reinwein, dass die Gemein-
de wie auch die Eltern sehr zu-
frieden gewesen sind.

Dass in anderen Gemein-
den Vereine gegründet wurden,
die den Kindertransport über-
nommen haben, weiß Rein-
wein. Doch dieses Modell sagt
ihm, auch aus Gründen der Si-
cherheit, nicht zu. Das funktio-
niere vielleicht wenige Jahre,
bis sich wieder die Frage stellt:
Wer fährt? Jetzt könne Rein-
wein jedenfalls noch nicht sa-
gen, von wem die Kinder im
Herbst transportiert werden.
Und: „Am Ende muss es der
Gemeinderat entscheiden.“

Das bisherige Transportunternehmen stellte überraschend seine
Dienste ein. Jetzt sucht die Gemeinde nach einer neuen Lösung.
VON SANDRA FRANK

GÖLLERSDORF Mit Ende des
Schuljahres 2021/22 stellte das
bisherige Transportunterneh-
men den Kindergartentrans-
port in der Marktgemeinde Göl-
lersdorf ein. Dies teilte die Ge-
meinde den Eltern in einem
Schreiben mit. Bis September
soll nun ein neuer Anbieter ge-
funden werden. Die kurze Zeit-
spanne bereitet manchen El-
tern nun Sorgen.

Daniela Poisinger, Frauen-
vorsitzende der Göllersdorfer
SPÖ, lebt in Eitzersthal, ist
Mutter zweier Kinder und von
der Einstellung des Services be-
troffen. „Einige andere Eltern
haben mich schon gefragt, wie
es weitergehen soll“, berichtet
sie und ergänzt: „Aus einzelnen
Katastralgemeinden werden
mit dem Busservice auch
Schulkinder in die Volksschule
gebracht.“

Die NÖN fragte bei Bürger-
meister Josef Reinwein (ÖVP)
nach, wie es im September mit

dem Transport der Kinder aus-
sehen wird. „Jetzt werden An-
gebote eingeholt, dann werden
wir sehen“, sei natürlich auch
der Preis entscheidend. Um Er-
satz zu finden, sei die Zeit
knapp, dennoch hofft der Ge-
meindechef, dass sich bis Mitte
des Sommers eine Lösung ab-
zeichnen wird.

Soll Gemeinde Transport der
Kinder übernehmen?
Darauf hofft auch Göllersdorfs
SPÖ-Chef Stefan Hinterberger.
„Ein neues Busunternehmen
darf aus Sicht der Sozialdemo-
kraten für die Eltern keine
massiven Mehrkosten bringen“,
betont er. Er könnte sich vor-
stellen, dass die Gemeinde den
Busservice selbst übernimmt,
da etwa E-Kleinbusse derzeit
von Land und Bund gefördert
werden. „Das sollte zumindest
für die Zukunft in Betracht ge-
zogen werden“, ist Hinterberger

bewusst, dass eine solche Lö-
sung einer längeren Vorlaufzeit
bedarf.

„In kleineren Gemeinden
ist es sicher leichter, den Kin-
dertransport einfach mitlaufen
zu lassen“, ist Reinwein nicht
besonders begeistert von dieser
Idee. Und: „Es geht hier um
Kinder, da ist die Sicherheit das
oberste Gebot, an das wir den-
ken müssen“, spricht er die
„moralische Verantwortung“
an, die die Gemeinde habe. Hier
habe das bisherige Unterneh-
men die Latte auch sehr hoch
gelegt: „Sie waren immer ver-
lässlich und unfallfrei“, berich-
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Will größt-
mögliche
Sicherheit:
Josef Rein-
wein.
Foto:
Monihart

Stefan Hinterberger und Daniela
Poisinger hoffen, dass sich bald
eine Lösung für den Transport der
Kindergarten- und Schulkinder
finden wird.
Foto: SPÖ
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1) Das Gesteins-Bruchstück aus dem
All, das auf der Erde aufschlägt,
nennt man …
a. Meteorit
b. Meteoroid
c. Asteroid

2) Die nördlichst gelegene
Hauptstadt eines deutschen
Bundeslandes ist …
a. Hamburg
b. Schwerin
c. Kiel

3) Die giftige Seewespe ist …
a. eine Qualle
b. ein Fisch
c. ein fliegendes Insekt

4) Welcher der angeführten
US-Präsidenten sagte von
sich: „Ich bin ein Berliner!“?
a. Richard Nixon
b. John F. Kennedy
c. Lyndon B. Johnson

5) Bayern ist flächenmäßig
größer als …
a. die drei Beneluxländer
b. Österreich
c. Ungarn

6) Die Länge des Göllersbaches von
seinem Beginn bis zu seiner Ein-
mündung in die Donau-Au beträgt …
a. 51 km
b. 61 km
c. 71 km

DAS QUIZDUELL
MIT DER NÖN
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Jede Woche
sechs Fragen,
die die Köpfe

rauchen
lassen.

Auflösung ...

... der Woche 26/2022:
1c, 2c, 3b, 4c, 5c, 6c

Lösungseinsendungen an:
redaktion.hollabrunn@noen.at
Unter allen Einsendern wird
monatlich ein NÖN-Preis verlost.

Arbeiten auf S 3
dauern bis Oktober
LAND UM HOLLABRUNN Diese
Woche startete die Asfinag mit
den Hauptbaumaßnahmen im
S 3-Abschnitt zwischen Ober-
mallebarn und Göllersdorf. Als
Vorbereitung dafür wurde be-
reits die Mitteltrennung vorü-
bergehend abgebaut, um aus-

reichend Arbeitsfläche zu
schaffen und den Verkehr nicht
ableiten zu müssen. So steht
über die kommenden vier Mo-
nate in beiden Fahrtrichtungen
jeweils ein Fahrstreifen zur
Verfügung. Die Geschwindig-
keit ist auf 80 km/h reduziert.
Die Auffahrt der Anschlussstel-
le Obermallebarn in Richtung
Hollabrunn und die Auffahrt
der Anschlussstelle Göllersdorf
in Richtung Stockerau müssen
gesperrt werden.

Meine Region
KURZ NOTIERT

Die Asfinag erneuert 60.000 m²
Fahrbahnoberfläche, zwei
Brücken, Mitteltrennung, Leit-
schienen sowie die Beschilderung
und den Wildschutzzaun.
Foto: Karin Widhalm
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